
 
 

 

 

 

COVID 19 Kurzarbeit         
Stand 17.03.20 Zeit 15:45 

     
 

Was ist Neu: 
 
Kürzung der Arbeitszeit auf 10 bis 90% - Phasenweise sogar auf null Prozent. 
 
Der Dabei entstandene Entgeltausfall wird durch das AMS in Form einer Kurzarbeitsbeihilfe 
so ausgeglichen, dass sich ein Nettogehalt von 80 bis 90% gestaffelt nach Einkommenshöhe 
ergibt. Ebenfalls ersetzt werden dem Arbeitgeber die anteiligen 
Sozialversicherungsbeiträge ab dem 1. Tag!!! (lt. Sozialpartnereinigung von heute.) 
 
 
 

Wer kann das beantragen? 
 
Jeder Betrieb der die wirtschaftliche Notwendigkeit der COVID 19-Kurzarbeit begründen 
kann. 
 
 
 

Ab wann und wie lange gilt sie? 
 

Der Antrag auf Kurzarbeitsbeihilfe kann rasch und rückwirkend ab 1. März gestellt 

werden. es wird ein neues Antragsformular erarbeitet. Dieses soll mit 18.3.20 
voraussichtlich zur Verfügung stehen. Bitte wenden Sie sich an die Wirtschaftskammer um 
die Sozialpartnervereinbarung vorzubereiten. 
 
Der Kurzarbeitszeitraum beträgt maximal 3 Monate, eine Verlängerung um weitere 3 Monate 
ist möglich, 
 
 
 

Wie beantragen Sie die COVID 19-Kurzarbeit? 
 
Mittels dem neuen Formular beim AMS 
 
Kontakt mit der Landes-Wirtschaftskammer um die Sozialpartnervereinbarung vorzubereiten. 
 



Folgende Dokumente sind erforderlich: Sozialpartnervereinbarung, AMS-Antragsformular, 
Begründung über wirtschaftliche Schwierigkeiten 
 
Dokumente per e-mail oder postalisch übermitteln 
 
AMS bearbeitet den Antrag 
 
AMS informiert sie über die Entscheidung 
 
 
Wirtschaftstreuhand Kufstein Steuerberatungs GmbH                 
6330 Kufstein – Oberer Stadtplatz Kufstein                          
http://www.wtkufstein.at/; Tel: 05372/61361-0 
 
 
 
 
 

Schau auf Dich! 

Schau auf mich! 
 
 

 
Für Fragen dazu stehen wir gerne zur Verfügung 

 

 
StB Klaus Ritzer; StB Christoph Wurzrainer und Team 

 
 
 
  

http://www.wtkufstein.at/


Was ist die Corona-Kurzarbeit? 
 
 

» Eine neue Form der Kurzarbeit für die Corona-Krise. 
 
» Betriebe können rasch und einfach auf Kurzarbeit umstellen. 
» Die Arbeitszeit der Beschäftigten wird dabei verringert. 
» Kurzfristig kann die Arbeitszeit auch zur Gänze entfallen. 
 
» Beschäftigte erhalten zwischen 80 und 90 Prozent ihres Lohns/Gehalts 
unabhängig davon, wie viel sie arbeiten (auch bei gänzlichem Entfall der 
Arbeitszeit). 
 
» Zum Vergleich: Im Falle von Arbeitslosigkeit erhält man nur 55 bis maximal 
60 Prozent des bisherigen Lohns/Gehalts (abhängig von den jeweiligen 
Ansprüchen). 

 
» Die Abwicklung der Corona-Kurzarbeit erfolgt über das Arbeitsmarktservice 
(AMS) mit den Betrieben. 
» Die Corona-Kurzarbeit wird für drei Monate vereinbart. Eine Verlängerung 
um weitere drei Monate ist möglich. 

 
Wie ändert sich mein Einkommen? 
Für die erbrachte verkürzte Arbeitsleistung bekommen Beschäftigte weiterhin 
anteilsmäßig ihren Lohn beziehungsweise ihr Gehalt vom Arbeitgeber. Dazu 
kommt die Unterstützung vom AMS. In Summe ergibt das die sogenannte  
Nettoersatzrate, die Beschäftigte erhalten. 
Diese Nettoersatzrate ist je nach der bisherigen Einkommenshöhe (Lohn/Gehalt 
brutto pro Monat) gestaffelt: 
» 80 % Nettoersatzrate, wenn das Bruttoeinkommen vor der Kurzarbeit über 
2.685 Euro lag. 
» 85 % Nettoersatzrate, wenn das Bruttoeinkommen vor der Kurzarbeit 
zwischen 1.700 Euro und 2.685 Euro lag. 
» 90 % Nettoersatzrate, wenn das Bruttoeinkommen bis 1.700 Euro betrug. 

 
Muss ich im Zuge der Kurzarbeit meinen Urlaub aufbrauchen? 
Vor Beginn oder während der Kurzarbeit müssen ArbeitnehmerInnen nach  
den betrieblichen Notwendigkeiten das Urlaubsguthaben vergangener  
Urlaubsjahre und Zeitguthaben zur Gänze konsumieren. 
Bei einer Verlängerung der Kurzarbeit über die ersten drei Monate hinaus sind 
weitere drei Wochen Urlaubsanspruch zu verbrauchen. 

 
Fragen & Antworten CORONA- 
KURZARBEIT FÜR BESCHÄFTIGTE. 
 
Wichtig: Im Zuge eines Urlaubs oder Krankenstandes während der Kurzarbeit 

wird das Entgelt (Löhne/Gehälter) auf Basis der Arbeitszeit vor der Kurzarbeit 
bezahlt. 

 
Welche Ziele sind mit der Corona-Kurzarbeit verbunden? 
» Arbeitsplätze sollen gesichert und Kündigungen vermieden werden. 
» Fachkräfte sollen Betrieben erhalten werden. Sie werden spätestens nach 
der Corona-Krise wieder gebraucht. 
» Die finanzielle Situation der Betriebe wird gestärkt. Sie müssen Beschäftigte 
im Falle einer Kündigung nicht „abrechnen“ und beispielsweise nicht verbrauchte 
Urlaube oder Zeitguthaben ausbezahlen. 

 



Ist Kurzarbeit in allen Betrieben möglich? 
Kurzarbeit ist für Betriebe und Unternehmen unabhängig von der jeweiligen 
Größe und unabhängig von der jeweiligen Branche möglich. 

 
Habe ich ein Recht auf Kurzarbeit? 
Nein. Kurzarbeit müssen Betriebe beim AMS beantragen. Dazu müssen sie mit 
dem Betriebsrat Vereinbarungen abschließen. Gibt es keinen Betriebsrat müssen 
alle betroffenen ArbeitnehmerInnen die Vereinbarung unterzeichnen. Im 
Anschluss müssen die Sozialpartner (Wirtschaftskammer und Gewerkschaften) 
zustimmen. Im schnellsten Fall ist das innerhalb von 48 Stunden ab Antrag 
möglich. Kurzarbeit ist für ArbeitnehmerInnen möglich (nicht für Lehrlinge und 
nicht für geschäftsführende Organe). 

 
Kann ich Kurzarbeit ablehnen? 
Die Corona-Kurzarbeit wurde zur Überbrückung der Krise geschaffen, um 
Kündigungen zu vermeiden. Betriebe, die unterstützt werden, haben bereits 
wirtschaftliche Probleme. Daher könnte im Fall einer Ablehnung, die Kündigung 
drohen. 

 
 
Welche Schritte sind von den Betrieben einzuhalten? 
1. Schritt: Betriebe müssen umgehend das AMS über bestehende Beschäftigungs- 
Schwierigkeiten verständigen. 
 
2. Schritt: Betriebe müssen Gespräche mit dem Betriebsrat führen. Wenn kein 
Betriebsrat vorhanden ist, müssen diese Gespräche mit allen betroffenen ArbeitnehmerInnen 
geführt werden. Das kann die Gespräche in die Länge ziehen. Am 
Ende der Gespräche steht die Unterzeichnung einer Vereinbarung. 
 
3. Schritt: Der Betrieb reicht beim AMS elektronisch die Corona-Kurzarbeit ein. 
Das AMS prüft die Anträge und übermittelt diese an die Sozialpartner (Wirtschaftskammer 
und Gewerkschaften). Diese stimmen entweder umgehend zu 
oder verlangen eine zusätzliche Beratung. Bei Ablehnung werden die Betriebe 
vom AMS informiert. 

 
Kann der Arbeitgeber Beschäftigte während Kurzarbeit kündigen? 
Der Arbeitgeber ist verpflichtet, während der Kurzarbeit und bis zu einem Monat 
nach Ende der Kurzarbeit den Beschäftigtenstand aufrechtzuerhalten. Bei 
besonderen Verhältnissen ist über den Entfall der Behaltefrist zu verhandeln. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bleiben Sie gesund! 
 

 

 

 

 


